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1. ALLIANZ DER LOSER


Die „Allianz der Loser“ ist die umgangssprachliche Bezeichnung der „Communities of ignorance“ (siehe dort) und häufig das Ergebnis von „symbiotischem Narzissmus als Gruppenphänomen“ - siehe dort.




2. AMBIVALENZ VON GRENZEN


"Bei der Betrachtung von Grenzen wird heutzutage häufig nur deren einschränkende Wirkung gesehen. Das vermeintliche Individuum und die Gesellschaft streben bewusst nach der Überwindung von Grenzen.


In der modernen Kindererziehung wird das Setzen von Grenzen, häufig verbunden mit der ein oder anderen, freundlicheren oder weniger freundlichen Ausübung von Macht, als negativ und kontraproduktiv gesehen.


Doch Grenzen schränken nicht nur ein, sie bieten vor allem auch Sicherheit und Definition.


Deshalb fehlt Kindern, denen keine Grenzen mehr gesetzt werden, vor allem Sicherheit und die Möglichkeit, die Welt innerhalb von überschaubaren Grenzen zu verstehen und zu entdecken. Aber auch Erwachsene brauchen Grenzen. Die Idee von Grenzenlosigkeit läuft in die Irre – und führt dann zum gegenteiligen Ruf, den wir innerhalb heutiger Gesellschaften beobachten können, dem Ruf nach Grenzen, Mauern, Zäunen. Nach kultureller „Identität“, d.h. der Abgrenzung von anderen Kulturen. Wie in vielen anderen Bereichen, so ist auch bei den Grenzen das Maß entscheidend. Sinnvoll und notwendig sind also Grenzen, die zwar ausreichend Sicherheit geben, ohne dabei aber zu sehr einzuschränken."


Quelle: "Symbiotischer Narzissmus als Gruppenphänomen. Beiträge zur klinischen Sozialpsychologie"




3. ARSCHLOCH-KRANKHEIT


Narzissmus ist die "Arschloch-Krankheit", die beide Aspekte extrem verkörpert. Zum einen sind Narzissten maximal persönlich verletzend, manipulativ, Argumenten und der Wirklichkeit gegenüber ablehnend, haben "alternative Fakten", destruktiv ...


Zum anderen ist Narzissmus eine Krankheit, die aus Traumatisierung(en) in der Kindheit herrührt und in der Regel zusammen mit einer dissoziativen Persönlichkeitsstruktur, Depressionen und Suchtproblematik einhergeht. Bei der dissoziativen Persönlichkeitsstruktur ist in der Regel eine primäre Persönlichkeit vorhanden, häufig auf dem emotionalen Niveau eines Kindes, und mindestens eine zweite narzisstische Persönlichkeit.


Veröffentlichungen:


Das Münchhausen Stellvertreter Syndrom als Gruppenphänomen (2020)


Zur Psychopathologie institutionalisierter Misshandlungen (2022)


Narzissmus – Arschlochkrankheit und Tollwut westlicher Kultur (2022)




4. AUTISMUS


In den letzten vier Jahren habe ich eine erste, sozial-psychologische und entwicklungsdynamische Autismustheorie entwickelt und teilweise mit Co-Autoren in etlichen Büchern veröffentlicht. Zentrale Aussagen sind: Autismus


1 ist eine ESS – Evolutionär stabile Strategie


2 ist keine Krankheit, sondern eine Vulnerabilität


"Versteht man Autismus mittels biologistischer Perspektive fälschlicher Weise als Störung, dann übersieht man nicht nur die psychodynamische Entwicklung, sondern auch die Möglichkeit der Förderung von Autisten.


Autismus ist aber keine Krankheit, keine Störung, sondern eine Vulnerabilität aufgrund des Fehlens des unbewussten Gruppenverhaltens von Autisten.


Der „Defekt“ im Sinne Vygotskys steckt also nicht im Autisten, sondern in der Interaktion zwischen sozio-kulturellem Umfeld und Autist. Und das besonders durch unbewusste Gruppenprozesse."


Quelle: Schmidt, B.J.; Döhler, C.; Döhler, D.: "Autismus – Sexualität – Partnerschaft"


Siehe auch "Diathese-Stress-Modell"


3 Autismus-Spektrum reicht über Diagnose hinaus


4 Autismus ist nicht nur genetisch bedingt, sondern wird zum Großteil vererbt


5 Entwicklungsdynamische Perspektive


„Betrachtet man Autismus nicht mehr statisch, sondern wendet sich wieder einem psychodynamischen Modell zu, dann wird deutlich, dass bei einer Störung der sozialen Interaktion in verschiedenen Entwicklungs-abschnitten auch verschiedene Stränge der Entwicklung betroffen sein können [Ganz; Schmidt (2016)].
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Die Entwicklung von Sexualität und Befähigung zu Partnerschaft findet dabei im Rahmen der sozio-emotionalen Entwicklung statt. Und in dieser werden, wenn sie erfolgreich verläuft, die kulturell definierten Geschlechterrollen, Verhaltensweisen und Moralvorstellungen vermittelt.“


Quelle: Schmidt, B.J.; Döhler, C.; Döhler, D.: "Autismus – Sexualität – Partnerschaft"


6 sozialpsychologische Prespektive


„Auch wenn die Beschreibung und Diagnosekriterien für Autismus „tiefgreifende ENTWICKLUNGS-Störung“ und „Störung der sozialen INTERaktion und sozialen KOMMUNikation“ lauten, wurde Autismus isoliert und statisch betrachtet.
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Doch Entwicklung ist natürlich etwas Dynamisches. Und Kommunikation und Interaktion findet immer zwischen mindestens zwei Seiten statt.


Dabei zeigt die Sozialpsychologie sehr deutlich, dass diese bei neurotypischen Menschen (NT-Menschen) zu einem Großteil unbewusst stattfindet [Schmidt (2015/1)]. Unterscheiden muss man deshalb die „unbewusste“ von der „sozialen“ Kommunikation und Interaktion.


Die unbewusste Interaktion und Kommunikation geschieht über Mimik, Gestik, Modulation der Stimme, Synchronisation, Imitation, …


Durch das Fehlen der unbewussten (!) Gruppenkommunikation und Interaktion bei Autisten, kann es dann in Folge auch zu einer Störung der sozialen Interaktion kommen. Doch, und auch das wurde bisher nicht gesehen, benötigen Autisten – genauso wie alle anderen Menschen – soziale Interaktion zur ihrer Entwicklung. Und das besonders im Bereich der sozio-emotionalen Entwicklung.“


Quelle: Schmidt, B.J.; Döhler, C.; Döhler, D.: "Autismus – Sexualität – Partnerschaft"


7 Autopilot


"Mit und ohne Autopilot


NT-Menschen verfügen im DM (in dem sie sich überwiegend befinden) über einen „Autopilot“, der einen Großteil der Handlungen und Entscheidungen von NT-Menschen automatisch und unbewusst ausführt [z.B. Bargh (2014)].


Die Grundsituation für NT-Menschen in einer Wohlstandsgesellschaft ist vergleichbar mit einem Cockpit, in dem Licht und Geräusche reduziert und die Instrumente und Schalter kaum sichtbar sind. Der Autopilot erledigt sowohl das Fliegen als auch die Navigation. Er funktioniert über die unbewusste Kontaktaufnahme zu den anderen, ihn umgebenden Autopiloten. So fliegen alle mit der gleichen Geschwindigkeit in die gleiche Richtung [siehe z.B. Tantam (2009)], auch wenn es die falsche ist. Über den Autopiloten sind NT-Menschen miteinander synchronisiert bezüglich Zeit, Geschwindigkeit und Richtung. Vernunft und Freiheit dagegen würde bedeuten, den Autopiloten so weit wie möglich auszuschalten, wieder von Hand zu steuern und zu navigieren.
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